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dem deutſchen Reiche
ihm bringen wird . Er
bedarf wie vor dem

franzöſiſchen Beamten
keines Dolmetſchers

mehr , er kann ſelbſt
vorGericht ſein „Dütſch “
reden . Er iſt ſicher ,
ein billiges Gehör zu
finden und ein gerech⸗
tes Urtheil zu erhalten ,
während unter der fran⸗
zöſiſchen Herrſchaft die
Richter nach der Pari⸗
ſer Luft , die ſie einge⸗
athmet , der Beſtechung
leicht zugänglich waren .
Auch die Verwaltung
der Gemeinde iſt be⸗
reits unter den deut⸗
ſchen Beamten eine
beſſere und ehrlichere
geworden , was die Mei⸗
ſten bereits erkennen
und ſich nicht mehr
nach den Fleiſchtöpfen
des franzöſiſchen Babels
ſehnen . Es iſt daher
nicht zu viel geſagt ,
wenn man behauptet ,
daß die deutſche Juſtiz
bisher das Meiſte da⸗
für gethan , uns die
Achtung und das Ver⸗
trauen der Elſäſſer
Landbevölkerung zu ge⸗
winnen , und iſt dies
ein Zug , der nicht min⸗
der zu unſeren als zu
ihren Gunſten ſpricht .
Denn er zeigt aber⸗
mals , wie tief deutſches
Weſen dort noch wur⸗
zelt . — Seit beinahe
200 Jahren arbeitete

der franzöſiſche Geiſt daran , ſie zu verwälſchen ; aber die deutſche Art hat ſich faſt unzerſtörbarerwieſen , und nur in den Städten zeigt ſich mehr Entfremdung , die durch die vielen franzö⸗ſiſchen Beamten , welche ſich in denſelben aufhielten , und mancherlei Geſindel Erklärung findet . Aufdem Lande hat ſich deutſche Sprache , deutſche Sitte , deutſche Tracht erhalten . Wie ſchön nehmenſich dieſe hübſchen Mädchen , dieſe kräftigen Frauen mit ihren ſchneeweißen Hemdärmeln und bun⸗ten Röcken , ihren breiten Bandhauben und geſtickten Miedern , ihren Zöpfen und Schleifen aus ,und ebenſo die Burſchen und Männer in ihrer einfachen , kleidſamen Tracht ! Man muß bei deren

Eine Bauernhockzeit im Elſaß .
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Anblick geſtehen , daß
die Elſäffer im Lande
der wechſelnden und

anfreſſenden Mode ſich
viel urſprünglicher und

ſogardeutſcher in Tracht
und Sitte gehalten
haben , als die Dörfler

im alten deutſchen
Reiche , die von der
Cultur der großen
Städte beleckt in ihren
Dörfern ſchon halbe
verzwickte Städter ge⸗
worden ſind .

Ebenſo treu haben
die Elſäſſer der Väter
Sitten und Gebräuche

beibehalten , trotzdem der
franzöſiſche Geiſt ſelbſt
über Frankreich hinaus
überall einen modernen

Schliff beigebracht hat .
Dies kann wohl nicht

beſſer und erſichtlicher
dargeſtellt werden , als
an einem Hochzeitszug
im Elſäſſer Lande . Eine

Hochzeit iſt dorten eine

große , gewichtige An⸗

gelegenheit . Nicht nur
das Haus und die Nach⸗

barſchaft , ſondern das

ganze Dorf und die

ganze Gegend nehmen
daran Theil . — Auch
dauert eine ſolche nicht
einen Tag , wie bei

uns , ſondern eigentlich
mit all ' ihren Vor⸗

bereitungen eine volle

Woche . Unſer Reiſer⸗
der ſah dieſes feſtliche

in dem Achendheim , welches
gar anmuthig auf dem halben Wege zwiſchen Biſchweiler und Straßburg liegt, 1 Das Feſt
beginnt damit, dat die ſogenannten „Hochzeitsburſche “ nicht etwa zu Fuß , ſondern beritten aufden ſchönſten Pferden , die ſie im Stalle haben , und der Elſaß hat ſchmucke Roſſe , und feſtlichgeſchmückt mit einem großen Rosmarinſtrauß vorn an der Bruſt , von Dorf zu Dorf reiten , umdie Gäſte zu bitten . Wohin ſie gekommen , iſt für ſie der Tiſch gedeckt und der Weinkrug gefüllt ;ihre Arbeit iſt aber auch keine kleine , denn die Freundſchaft iſt groß im Elſaß , und wer dazugehört , arm oder reich , wird geladen . Während die Burſche ihren Umritt halten , wird daheim
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